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HERRSCHING
Tempo 70
Der Ortseingang Herr-
sching von Andechs wird
Tempo-70-Bereich. Ab der
Kiesgrube, wo noch 80 er-
laubt sind, gilt dann 70. In
andere Richtung gilt, wo
noch 60 erlaubt ist, dem-
nächst ebenfalls 70 Stun-
denkilometer. Bauamtslei-
ter Guido Finster gab diese
Anordnung des Kreises am
Montag im Bauausschuss
bekannt. grä

Der kleine
Guru in

Shaktis Kopf
Percy Johannsen über Leben und Yoga

nicht davon ab, in Schönsee
neu anzufangen, als Namaste-
Ableger, unlimited oder mit
neuem Namen. „Das lass ich
auf mich zukommen. Alles ist
möglich.“ So wie die Vo-
wärts- und Rückwärtsbeugen,
die heute kein Problem mehr
sind. Nur eines ist geblieben:
die Welt auf dem Kopf –
Shaktis liebste Übung ist der
Kopfstand.

„Yoga unlimited“
ist im Kailash-Verlag zum Preis
von 16,99 Euro erschienen. 215
Seiten. Infos zum Studio:
www.namaste-yoga.de

Jahren, diesen Weg zu gehen,
zu erleben, auszuprobieren –
ausgesucht haben sie sich da-
für die „Nature Community“
in Schönsee bei Cham.

Das Namaste-Studio Herr-
sching wird bleiben – das auf
jeden Fall. „Ich werde pen-
deln“, sagt Shakti. Zweiein-
halb Stunden Fahrt, „kein
Problem“, versichert er. Er ist
schon heute viel unterwegs.
Gleich nach diesem Gespräch
ging es nach Stuttgart. „Das
Namaste-Studio Herrsching
soll das Herzstück bleiben.
Auch das Festival. Wir sind
hier zu Hause.“ Das hält ihn

Shakti aufgrund seinen eige-
nen Erfahrungen, aus Nürn-
berger Schulzeiten, überzeugt.
Für seine Kinder Sina (19),
Noah (9), Samuel (7) und
Raya (3) wünscht er sich diese
Freiheiten.

Gerade ist er mit seiner Fa-
milie aus Tamera zurückge-
kehrt. Tamera ist eine Arbeits-
und Lebensgemeinschaft im
Alentejo, Portugal, die sich als
Friedensforschungszentrum
und Heilungsbiotop be-
schreibt. Gemeinschaften wie
diese gibt es unterdessen auch
in Deutschland. Die Johann-
sens überlegen seit eineinhalb

mehr Autobiographie als Yo-
ga-Ratgeber. Und es ist Le-
benseinstellung, was Yoga
auch ist. In diesem Fall die Le-
benseinstellung eines Men-
schen, der mit seiner Familie
nach alternativen Lebensfor-
men sucht, in denen das Wort
„muss“ nicht existiert. Dass
zum Beispiel die Sudbury-
Schule Ammersee, 40 Kilome-
ter von Dießen entfernt, von
Staats wegen geschlossen
wurde, hat den 40-Jährigen
sehr enttäuscht. In Sudbury-
Schulen bestimmen Kinder
mit, was sie lernen oder nicht.
„Nur so geht es“, davon ist

Shakti nennt ihn den Little
Guru, der ihm zu diesem Zeit-
punkt begegnet ist – seine in-
nere Stimme.

Shakti kannte Yoga. Für
sich entdeckt hat er es erst, als
er Schmerzen hatte. Damals
ging nichts mehr, weder Vor-
wärts- noch Rückwärtsbeu-
gen. Das hielten die Band-
scheiben nicht aus. Mit Yoga,
sagt er heute, fand er das erste
Mal zu sich. Er kehrte mit sei-
ner Frau Diana zurück von
Berlin in seine Heimat, nach
Bayern. 2008 eröffneten sie
zusammen das Namaste-Stu-
dio an der Mühlfelder Straße
in Herrsching. In diesem Jahr
fand bereits zum vierten Mal
ein Namaste-Festival am Am-
mersee statt.

„Es fällt mir heute alles
leicht“, versucht Shakti sein
Glück zu erklären. Er wurde
schnell zu einem Star in der
Yoga-Szene, dessen Work-
shops, Retreats und Ausbil-
dungen ausgebucht sind. Er ist
Vorreiter im Yogaunterricht
auf dem Stand-Up-Paddling
Board, kurz und trendig SUP.
Auch auf Ammer- oder Pilsen-
see.

Das Buch „Yoga unlimi-
ted“, zu dem ihn seine Co-Au-
torin Shirley Michaela Seul
aus Unering angeregt hatte, ist

VON ANDREA GRÄPEL

Herrsching/Andechs – „Auf
der Matte, das sind die Tro-
ckenübungen, das Leben ist
die Prüfung.“ Die größte Prü-
fung haben Percy Shakti Jo-
hannsen (40) und seine Frau
Diana (38) 2011 bestehen
müssen, als ihre Tochter Zara
bei der Geburt verstarb. „Es
war die härteste Probe, die
mich aber am weitesten ge-
bracht hat“, weiß Shakti heu-
te. Seiner Tochter Zara hat
der Besitzer des Namaste-
Studios in Herrsching ein
Buch gewidmet: „Yoga unli-
mited“. Er erzählt darin die
Geschichten, die er in seinen
Kursen erzählt. Er erzählt von
sich, von seinem erfüllten Le-
ben heute mit Frau und vier
Kindern in Andechs, und von
Yoga, das sein Leben aus-
macht.

Das war nicht immer so.
Ohne den Beinamen Shakti
war der heute 40-Jährige er-
folgreicher MTV-Produkti-
onsleiter, der das Leben in
vollen Zügen auskostete. Bis
zu einem Sportunfall. Bei ei-
nem Flick-Flack landete er
auf dem Kopf und war mona-
telang in seiner Bewegung
eingeschränkt. Auch seine
Welt stand plötzlich Kopf.

IM PORTRÄT ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Lieblingsübungen: Am liebsten steht Percy Shakti Johannsen Kopf (sirsasana), aber die abgebildete Acht-Winkel-Haltung
(astavakrasana) ist ihm fast ebenso lieb. FOTO: JAKSCH

kein Problem, fänden sich
Vermieter. Die Infoveranstal-
tungen sollen deshalb auch
Vorurteile abbauen.

Das Büro von Eva Aviles
befindet sich in der Bahnhof-
straße 14 in Dießen. Sprech-
stunden sind dienstags von
11.30 bis 14.30 und donners-
tags von 13 bis 16 Uhr,
z (0 88 07) 319 96 01. grä

sind wir zuständig, da gibt es
keinen Zweifel.“ Schiller lässt
die Zuständigkeit mithilfe ei-
ner Anwältin prüfen. Herr-
sching sieht die Regierung in
der Pflicht, da Familiennach-
zug zu erwarten ist. Die Ge-
meinden hätten schon mit der
Unterbringung einheimischer
Obdachloser zu kämpfen.
Diese Zuständigkeiten wären

zum Thema Arbeit und Woh-
nen. „Wir brauchen Wohnun-
gen für die Unterbringung der
anerkannten Flüchtlinge.“
Und Bürgermeister Herbert
Kirsch ist in diesem Zusam-
menhang ganz anderer Mei-
nung als sein Amtskollege
Christian Schiller aus Herr-
sching. Kirsch sagt ganz klar:
„Für anerkannte Flüchtlinge

sichter dazuzubekomen.“
Die Asylsozialberaterin ist

im Landkreis Landsberg be-
reits seit einem Jahr in der Be-
treuung von Asylsuchenden
aktiv. Insofern kommt sie be-
reits gut vernetzt nach Dießen.
In Dießen baut sie nun den
Kontakt zum Jobcenter auf
und sie will Informationsver-
anstaltungen anbieten, jeweils

mern. Bekanntlich müssen
sich Asylbewerber selbst
Wohnraum suchen, nachdem
sie anerkannt sind. „In Dießen
gibt es derzeit sieben Wohnbe-
rechtigungsscheine von aner-
kannten Flüchtlingen“, be-
richtete Eva Aviles. Insgesamt
gibt es 60 Flüchtlinge. Einen
Helferkreis gibt es zwar, „aber
es wäre schön, noch neue Ge-

Dießen – Die Marktgemeinde
Dießen und die Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) Dießen finanzie-
ren gemeinsam eine Asylsozi-
alberatung in der Marktge-
meinde. Eva Aviles stellte sich
in der jüngsten Gemeinderats-
sitzung vor. Sie soll sich insbe-
sondere um die Begleitung der
Flüchtlinge bei Wohnungssu-
che und Arbeitsplatz küm-

Neue Mitarbeiterin kümmert sich um anerkannte Flüchtlinge
ASYL ...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Wie in einer Zeitmaschine
Zahlreiche Besucher nutzten den Denkmaltag für einen Besuch im Archäologischen Park

Die Ausstellung in mit Fun-
den aus der Römer- und Baju-
warenzeit ist noch einmal am
Sonntag, 25. September, von
11 bis 12.30 Uhr geöffnet,
dann ist Winterpause. mm

Wilhaim und Cutani, seine
Frowe“ die Veranstaltung. Sie
zeigten Vorführungen zum
häuslichen Handwerk, zum
Alltag eines Kriegers und Feu-
ermachen.

Christian Dümmler und An-
drea Marx führten als mero-
wingerzeitliche Franken Tex-
tilverarbeitung und Krieger-
handwerk vor. Wie immer un-
terstützten auch die „Uhl zu

Herrsching – Die Heimat-
kundler aus Herrsching freu-
ten sich in diesem Jahr über
„außerordentlich“ viele Besu-
cher beim Tag des offenen
Denkmals im Archäologi-
schen Park. Bei strahlendem
Sommerwetter konnte man in
verschiedene Epochen der
Herrschinger Geschichte ein-
tauchen. Rudolf Spann bastel-
te mit großen und kleinen Be-
suchern Schreibmaterial aus
der Römerzeit – Interessierte
konnten Wachstafeln und Pa-
pyrus beschreiben und gegen
eine Spende mit nach Hause
nehmen. Nebenbei erfuhren
die Besucher Interessantes
und Kurioses über das Schrei-
ben in der Antike.

Zur Römerzeit gab es in
Herrsching mehrere Landgü-
ter. Wie sich das Leben dort
möglicherweise darstellte,
wurde mit der Gruppe „Wiri-
dibora“ lebendig. Zu dieser
Zeit lebten die Herrschinger
Bajuwaren, die bei der Adels-
kirche begraben wurden.

VEREIN FÜR ARCHÄOLOGIE UND GESCHICHTE HERRSCHING .................................................................................................

Wie die Römer kommunizierten: Rudolf Spann erzählt aus der Geschichte des Lesens und
Schreibens, während Besucher römische Schreibtafeln basteln. FOTO: ARCHÄOLOGISCHER PARK

lich gelegene könnte aber süd-
lich der verbliebenen neu er-
richtet werden, erklärte Bür-
germeister Christian Schiller.
Der Beschluss für das Ände-
rungsverfahren erfolgte ein-
stimmig. grä

he beträgt maximal neun Me-
ter, der flachere östliche Teil
wird maximal 4,3 Meter hoch.

Zum Opfer fällt der Halle
ein Tennisplatz. Die bestehen-
den drei Plätze sind nebenei-
nander aufgereiht. Der west-

plans „Sportgelände“ zu.
Nach den Plänen des Büros
Sommersberger soll anstelle
der bestehenden Turnhalle ei-
ne Dreifachturnhalle mit einer
Fläche von 2520 Quadratme-
tern entstehen. Die Wandhö-

Herrsching – Einer Dreifach-
turnhalle an der Realschule
steht seitens der Gemeinde
Herrsching nichts im Weg.
Der Bauausschuss stimmte am
Montag der dafür notwendi-
gen Änderung des Bebauungs-

Dreifachturnhalle auf dem WegMissverständnis
Andechs/Pähl – Es ist gefähr-
lich, sich auf andere zu verlas-
sen. Dies musste eine Andech-
serin (47) in Pähl erfahren. Sie
wollte am Montag in den-
Weißbach einbiegen, hielt
aber wegen Gegenverkehrs

an. Auf der Abbiegespur nach
Dießen stand ein Autofahrer,
der ihr bedeutete zu fahren.
Das tat sie und krachte gegen
ein entgegenkommendes Au-
to. Verletzt wurde niemand.
Schaden: 4700 Euro. grä

Gemeinde klagt
Danner: Landratsamt hat Einvernehmen ersetzt

Herrsching – Willi Welte
(CSU) liegt das Herz nun ein-
mal auf der Zunge, und als er
am Montag in der Herrschin-
ger Bauausschuss-Sitzung
unverhohlen fragte, „wann
reißen wir die Bude jetzt mal
weg?“, wusste jeder in der
Runde, worum es ging: die
Danner-Ruine. An dem ewi-
gen Rohbau an der Mühlfel-
der Straße in Herrsching pas-
siert seit fast sechs Jahren
nichts, außer dass sich hin
wieder Jugendliche oder Ob-
dachlose unerlaubt darin auf-
halten. Nun gibt es eine Bau-
genehmigung, aber auch eine
Klage dagegen.

Erst hielt sich Bauherr
Claus Danner nicht an den
Bebauungsplan und kassierte
eine Beseitigungsanordnung.
Dann zog er vor Gericht und
dieses kam ihm gelegen, als es
den Bebauungsplan für un-
gültig erklärte (wir berichte-
ten). Der Bauausschuss hatte
zuletzt im Januar mit dem
Vorhaben zu tun, als nach

langer Wartezeit endlich ein
Bauantrag vorlag, der statt ei-
ner weiteren Praxis eine Woh-
nung im Obergeschoss vor-
sieht. Der Bauausschuss
lehnte ab, weil die Stellplätze
zwar ausreichend nachgewie-
sen, aber schlecht oder gar
nicht anzufahren seien. Das
Landratsamt beurteilte dies
anders und ersetzte das Ein-
vernehmen der Gemeinde,
mittlerweile liegt die Geneh-
migung vor. Der letzte Vor-
hang im Bauvorhaben Dan-
ner ist deshalb aber noch lan-
ge nicht gefallen, denn die
Gemeinde klagt. Bauamtsmit-
arbeiter Oliver Gerweck
konnte den Mitgliedern im
Ausschuss am Montag be-
richten, dass die Gemeinde in
der vergangene Woche noch
fristgerecht eine Klage einge-
reicht habe. Insofern muss
Weltes Eingangsfrage wohl
unbeantwortet bleiben. Be-
ziehungsweise steht die Ant-
wort noch eine Weile in den
Sternen. grä

BAURUINE .............................................................................................

LOCHSCHWAB

Im nächsten
Jahr soll’s
losgehen
Herrsching – Wenn ein
Bürger nicht zu bremsen
ist, dann ist er nicht zu
bremsen. Also lehnte sich
Bürgermeister Christian
Schiller in der Bauaus-
schuss-Sitzung am Montag
lieber zurück und ließ Josef
Fischer walten. Fischer ist
Anlieger des Eichenwegs,
in direkter Nachbarschaft
zum künftigen Baugebiet
Lochschwab Nord-Ost.
Dort sollen rund um die ge-
schützte Alte Villa 70 Woh-
nungen in Ein- und Mehr-
familienhäusern entstehen
sowie ein Kindergarten im
östlichen Bereich. Zuletzt
war Fischer bei der Bürger-
versammlung im April aus
der Haut gefahren. So auch
am Montag, als die Ein-
wände der zweiten Anhö-
rung dieses Bebauungs-
plans behandelt wurden.
„Wenn ich auch mal etwas
sagen darf?“ Die Antwort
wartete der wütende An-
wohner gar nicht erst ab.
Fischer hatte seit Beginn
der Planung viel zu bekri-
teln. Er kämpfte für Fuß-
und Radwege und gegen
ein seiner Meinung nach
vorprogrammiertes Park-
chaos sowie – dies mit Er-
folg – gegen eine „asoziale
Lärmschutzwand“. Nun
hatte er eine andere Stra-
ßenerschließung vorge-
schlagen, der keine Bäume
zum Opfer fallen müssten
und die einen größeren
Bauraum im Bereich Ei-
chenweg ermögliche als in
der aktuellen Planung. Die
Bäume am Eichenweg sei-
en jedoch nur einge-
schränkt vital beziehungs-
weise von geringer Bedeu-
tung. Lediglich zwei müss-
ten weichen, die tatsäch-
lich erhaltenswert seien,
hatte Sachbearbeiterin Me-
lanie Faude zuvor erklärt.
Fischer wollte dies nicht
hören, auch nicht Schillers
Einwurf, „es ging nicht. So
ist es leider“. Fischer hatte
schon bei der ersten Anhö-
rung kaum Gehör gefun-
den. Entsprechend wütend
verschwand er am Montag
so schnell, wie er aufge-
sprungen war.
Die Änderungen – zum
Großteil redaktionell –
über die zuvor abgestimmt
worden war, werden nun
in den Plan eingearbeitet.
Er muss erneut öffentlich
ausgelegt werden, aller-
dings nur verkürzt. Ziel
ist, so Melanie Faude auf
Anfrage, dass der Plan
noch in diesem Jahr
rechtskräftig wird. Im
nächsten Jahr könnte in
Lochschwab dann losge-
legt werden. grä


